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Verkehrsgewerbe : 13 mit 76 bezw. 970 ;

Gaſt - und Schankwirtſchaftsgewerbe : 1 mit 1 bezw. 7;
Schauſtellungsgewerbe ( Muſik , Theater uſw. ) : 1 mit 1 bezw. 4.

Die Ortstarifgemeinſchaften waren am häufigſten im Bekleidungsgewerbe mit 13 und im

Baugewerbe mit 14 , die Bezirkstarifgemeinſchaften im Baugewerbe mit 33 Tarifgemeinſchaften .
Ortstarifgemeinſchaften waren nur in der Textilinduſtrie , im Handels - und im Gaſt - und Schank⸗
wirtſchaftsgewerbe nicht vorhanden , Bezirkstarifgemeinſchaften gab es noch in der Induſtrie der

Steine und Erden , in der Papierinduſtrie , in der Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel , im

polygraphiſchen Gewerbe , im Handelsgewerbe und im Verkehrsgewerbe je 1, in der Induſtrie der

Holz- und Schnitzſtoffe 4 und in der Metallverarbeitungs - und Maſchineninduſtrie deren 5.

Was die beiden Großſtädte des Landes anbelangt , ſo ſtanden am Ende des Berichtsjahrs
in Karlsruhe 52 und in Mannheim 89 Tarifgemeinſchaften in Kraft ; an denſelben nahmen
die einzelnen Induſtrie - und Gewerbegruppen in folgendem Umfange teil :

Induſtrie der Steine und Erden in Karlsruhe 2 und in Mannheim 3 ;

Metallverarbeitungs - und Maſchineninduſtrie 8 bezw. 9 ;

chemiſche Induſtrie 1bezw . 4 ;

Induſtrie der forſtwirtſchaftlichen Nebeuprodukte uſw. 0 bezw. 1;
Papierinduſtrie 0 bezw. 3 ;

Lederinduſtrie 2 bezw. 4;
Induſtrie der Holz - und Schnitzſtoffe 3 bezw . 5 ;

Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel 10 bezw . 21 ;
Bekleidungsgewerbe 3 bezw . 4 ;

Baugewerbe 13 bezw. 11;

polygraphiſches Gewerbe 1 bezw . 2 ;

Handelsgewerbe 4 bezw . 14 ;

Verkehrsgewerbe 3 bezw . 8 ;

Gaſt⸗ und Schankwirtſchaftsgewerbe 1 bezw . 0 ;

desgl. Schauſtellungsgewerbe ( Muſik, Theater uſw. ) .

6. Die der Landesaufſicht unterſtellten privaten Verſicherungsunternehmungen
in Baden .

Nah dem Stand vom 1. Januar 1914 unterſtehen im Großherzogtum 998 ( 8 weniger

als im Vorjahr ) private Verſicherungsunternehmungen , deren Geſchäftsbetrieb durch die Satzung

ppo die ſonſtigen Geſchäftsunterlagen auf das Gebiet des Großherzogtums beſchränkt iſt , der

Aufſicht des Großh . Miniſteriums des Innern . Die Höchſtzahl von Unternehmungen entfällt

auf den Bezirk Mannheim ( 55) ; an zweiter Stelle ſteht Pforzheim mit 54, dann folgen die

Bezirke Freiburg mit 53, Karlsruhe mit 50 , Emmendingen mit 46 , Lörrach mit 44 und Heidel —

berg mit 41 . Aus 4 Amtsbezirken ( Pfullendorf , Sinsheim , Boxberg und Tauberbiſchofsheim )
ſind keine der Landesaufſicht unterſtehenden privaten Verſicherungsunternehmungen gemeldet .

Mehr als die Hälfte ( 517) der ermittelten Verſicherungsunternehmungen ſind reine Rind -

viehverſicherungsvereine “) , die ſich auf 45 Amtsbezirke verteilen . Die meiſten befinden ſich
in den Amtsbezirken Waldshut (37) , Freiburg und Emmendingen (je 3ʃ) , Raſtatt (28) , Schopf —⸗
heim (26) , Lörrach und Offenburg (je 25) . Krankenkaſſen mit Gewährung eines Sterbegeldes

Gibtes 172, die ſich auf 34 Bezirle verteilen ; die meiſten haben ihren Sitz in den induſtriereichen
Bezirken Mannheim (28) , Pforzheim (25) , Heidelberg ( 14) , Weinheim ( 18) und Freiburg (10) .
Die Zahl der Krankenkaſſen ohne Gewährung eines Sterbegeldes beträgt 90 ; die Höchſtzahl ent⸗

fällt, auf Mannheim (13) , dann folgen die Bezirke Karlsruhe (11) , Schwetzingen ( ), Konſtanz ,
Villingen und Heidelberg (je ) . Reine Pferdeverſicherungsvereine gibt es im Großherzog —

D 30 , reine Ziegenverſicherungsvereine 27 , Schlachtviehverſicherungsvereine Ue e
J. Unternehmungen beſtehen für Feuerverſicherung ( Sitz in Baden , Bühl und Heidelberg ) , für
Glasverſicherung ( Freiburg , Raſtatt und Heidelberg ) und für Mutterſchaftsverſicherung
(Karlsruhe, Baden und Heidelberg ) , je 2 für Militärdienſtverſicherung ( Bruchſal und Mannheim)

verfi
Br Außerdem ſind in dem durch, Landesgeſetz vom 26. Juni 1890 geſchaffenen Badiſchen Rindvieh

y herungsverband 444 Ortsviehverſicherungsanſtalten zuſammengeſchloſſen , die in obiger Zahl nicht
begriffen find .
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und je eine für Haftpflichtverſicherung (Sitz in Karlsruhe ) , Hypothekenverſicherung ( Frei —
burg ) , Rentenverſicherung ( Konſtanz ) und Sparverſicherung ( Raſtatt ) .

Mit Ausnahme der Glasverſicherungsunternehmung , die von Einzelunternehmern , und

des Hypothekenverſicherungsunternehmens , das von einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
betrieben wird , ſind alle dieſe Verſicherungsunternehmungen auf dem Grundſatz der Gegen —
ſeitigkeit ihrer Mitglieder aufgebaut . 356 haben bis jetzt durch das Miniſterium des Innern oder

durch das zuſtändige Bezirksamt die Genehmigung zum Geſchäftsbetrieb als den Vorſchriften
des Aufſichtsgeſetzes entſprechende „Verſicherungsvereine auf Gegenſeitigkeit “ und damit die

Rechtsfähigkeit erhalten .

7. Die Lage des Arbeitsmarkts im Mai 1914 .

Durch die meiſt naßkalte Witterung im Monat Mai wurde die Arbeitsgelegenheit mancher —

orts recht ungünſtig beeinflußt . Es konnten Arbeiten im Freien nicht in dem Umfang ausgeführt
werden , wie dies im Vormonat ( April ) der Fall war , und die ſeit einigen Monaten beobachtete

Aufwärtsbewegung kam wieder etwas ins Stocken . Die Vermittelungstätigkeit der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe hat denn auch gegenüber dem Vormonat einen nicht unbedeutenden Rückgang
au verzeichnen . In der männlichen Abteilung iſt die Zahl der offenen Stellen um tund 1790

niedriger als im April lfd . Is . , während anderſeits die Arbeitſuchenden um 460 zugenommen
haben , und es konnten 330 Perſonen weniger in Stellung gebracht werden als im Vormonat .

Immer noch außerordentlich günſtig iſt dagegen der Vergleich mit dem Vorjahr . Die Zunahme
der offenen Stellen gegenüber dem Monat Mai 1913 beträgt 1715 und die der Vermittelungen
1253 bei ungefähr gleichem Stand der Zahl der Arbeitſuchenden . Während im Mai v. Is . auf
100 verlangte Arbeitskräfte rund 212 Arbeitſuchende kamen , waren es im Berichtsmonat nur
178 ( im April ds . Is . allerdings nur 150 ) . — Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei der weiblichen

Abteilung . Auch hier ſind die offenen Stellen und die Vermittelungen , aber auch die Arbeits —

geſuche gegenüber dem Vormonat nicht unerheblich ( um 1116 bezw . 283 und 406 ) zurückgegangen .

Gegenüber dem Parallelmonat 1913 ſind dagegen hier geſtiegen : die Zahl der verlangten Arbeits —

lräfte um 1138, die der Arbeitſuchenden um 725 und die der erfolgten Einſtellungen um 1146 .

Im einzelnen verlautet von den Arbeitsämtern für die hauptſächlichſten Berufe und für
ihre Geſchäftskreiſe folgendes :

a) Männlihe Abteilung :
Die Nachfrage nach landwirtſchaftlichen Arbeitern und Gärtnern war gwar im allgemeinen

recht lebhaft , mancherorts hat jedoch die ungünſtige Witterung die Arbeitsgelegenheit etwas be

einflußt . Waldshut meldet Mangel an landwirtſchaftlichen Hilfskräften . — Jn der Metall - und

Maſchineninduſtrie bezeichnen Bruchſal und Heidelberg die Geſchäftslage als ungünſtig ; auch
in Karlsruhe war es im allgemeinen ruhig . In Baden - Baden waren Bauſchloſſer begehrt , in

Freiburg fanden Schmiede , Mechaniker und Eiſenarbeiter leicht Arbeit . In Konſtanz waren

Schmiede und Wagner geſucht , während die Nachfrage nach Maſchinenſchloſſern , Mechanikern ,

Eiſendrehern und Elektromonteuren hier und in Lörrach fehe gering war . Jn Mannheim war
die Zahl der offenen Stellen in den verſchiedenen Metallgewerben erheblich geringer al im Vor -

monat . Die Vermittelungstätigkeit in der Pforzheimer Goldwaren - Induſtrie war ſehr gering ;
es konnten nur 242 Arbeitskräften ſowie 16 Lehrlingen und 11 Lehrmädchen Stellen vermittelt
werden gegen 437 im Mai 1913 . In ſehr vielen Betrieben , ganz beſonders in der Juwelen —
branche , wird heute noch mit verkürzter Arbeitszeit — 3 bis 4 Tage in der Woche — gearbeitet .
Der Streik der Blechner und Inſtallateure in Freiburg und Karlsruhe wurde um die Monats —
mitte durch Abſchluß eines neuen Tarifvertrags beendigt . — Für die Papier - Induſtrie waren
in Freiburg Buchbinder zahlreich verlangt , während in Konſtanz die Nachfrage nach ſolchen ſehr
gering war . — Sattler und Tapeziere waren in Mannheim wenig geſucht , während Karlsruhe
und Pforzheim Mangel an genügenden Arbeitskräften melden . Die Weinheimer Leder - Induſtrie
iſt ſtark beſchäftigt . — In Bruchſal iſt die Nachfrage nach Schreinern etwas beſſer geworden ,
auch in Pforzheim waren Schreiner ſtets geſucht . In Freiburg dagegen iſt die Arbeitsgelegenheit
für Holzarbeiter nach wie vor nicht beſonders günſtig ; ebenſo melden Karlsruhe und Konſtanz
ſehr ruhigen Geſchäftsgang für Schreiner . — Für die Berufe des Nahrungs - und Genußmittel —
gewerbes verzeichnet Konſtanz ſehr ſchwachen Bedarf an Bäckern und Metzgern . — Im Be —

lleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe waren Schuhmacher und Schneider begehrt in Baden - Baden ,

Karlsruhe und Pforzheim , Schneider in Lörrach , Schuhmacher in Heidelberg . Ungünſtiger war
die Lage für beide Berufe in Freiburg und Mannheim , für Schneider in Heidelberg und für
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